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Krebserkrankungen im erwerbsfähigen Alter in Deutschland  

Deutschland hat einen Fachkräftemangel. Die Bundesagentur für Arbeit weist für Anfang des Jahres 2023 ca. 760-780.000 offene 
Stellen aus, von denen ein erheblicher Anteil nicht besetzt werden kann, da passende qualifizierte Arbeitskräfte fehlen (1). Treiber 
dieser Entwicklung ist die demografische Alterung der Bevölkerung: Die geburtenstarken Jahrgänge befinden sich nun in einem Le-
bensalter, in dem das Risiko einer Krebserkrankung ansteigt. Damit steigt auch das Risiko, dass diese Menschen ungewollt (temporär) 
nicht mehr erwerbstätig sein können. U. a. aus diesem Grund ist es wichtig, Krebsüberlebende im erwerbsfähigen Alter in der Fort-
setzung oder Wiederaufnahme ihrer Erwerbstätigkeit zu unterstützen.

In Deutschland werden aktuell pro Jahr über 500.000 neue 
Krebsdiagnosen gestellt. Hiervon waren im Jahr 2019 ca. 35 % 
im erwerbsfähigen Alter zwischen 20 und 64 Jahren (Abb. 1).  

 
Abb. 1: Anteil der Krebsdiagnosen im erwerbsfähigen Alter, Datenquelle: 
www.krebsdaten.de/Datenbank 

Die absolute Anzahl der Betroffenen im erwerbsfähigen Alter 
bleibt hierbei über die Jahre recht konstant. Es zeigt sich ein 
leichter Anstieg durch mehr Krebsdiagnosen im erwerbsfähi-
gen Anteil bei den Frauen von 1999 bis 2019 (Abb. 2).  

 
Abb. 2: Absolute Zahlen der Krebsdiagnosen im erwerbsfähigen Alter, Daten-
quelle: www.krebsdaten.de/Datenbank 

Die häufigsten Krebsdiagnosen in Deutschland sind Darm-, 
Brust-, Lungen- und Prostatakrebs. Anteilig zeigt sich mit 50 
% der größte Anteil an Krebserkrankten im erwerbsfähigen 

Alter bei Brustkrebs, gefolgt von ca. 46 % bei Hautkrebs und 
42 % bei Gebärmutterkrebs (Abb. 3).  

 
Abb. 3: Anteil der Krebserkrankten im erwerbsfähigen Alter an den Neuer-
krankten, nach Diagnosen, 2019, Datenquelle: www.krebsdaten.de/Daten-
bank 

Erwerbstätigkeit hat nicht nur einen hohen Stellenwert auf-
grund des daraus resultierenden Einkommens, sondern ist 
ein wichtiger Aspekt gesellschaftlicher Teilhabe. Erwerbstä-
tigkeit gibt den Betroffenen neben oder nach der Erkrankung 
Struktur für den Alltag und kann identitätsgebend sein. Der 
Verlust von Arbeit aufgrund einer Krebsdiagnose stellt somit 
nicht nur einen Verlust für die Gesellschaft, sondern auch für 
die Lebensqualität der Betroffenen selbst dar (2).  

Eine aktuelle deutsche Studie zeigt, dass 63 % der mit Brust, 
Prostata- und Darmkrebs diagnostizierten Überlebenden zu-
rück in den alten Beruf kehren, bei 7 % erfolgt die Wiederein-
gliederung in einer neuen Arbeitsstelle (3). Insgesamt unter-
scheidet sich der Anteil der Betroffenen, die zurück in die Ar-
beit kehren, stark zwischen den verschiedenen Krebsarten, 
nach Merkmalen der beruflichen Tätigkeit und Arbeitgebern, 
aber auch nach persönlichen, Erkrankungs- und Behand-
lungsmerkmalen. 

Wir wollen anlässlich des Tags der Arbeit am 1. Mai für diese 
Thematik sensibilisieren. Es bedarf mehr Berücksichtigung 
der Relevanz der Erwerbstätigkeit bei Menschen mit einer 
Krebserkrankung, aber auch anderen schweren Erkrankun-
gen. Die Bedarfe zu kennen und zu adressieren, stellt sowohl 
für involvierte Leistungserbringende als auch für Arbeitgeber 
und Politik eine wichtige Aufgabe dar.
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